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WEB 2.0:

Neue Infokanale fiir bewahrte Inhalte!
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Neue Medien nutzen.

Mit dem richtigen Netzwerk die Geschifte
beschleunigen.

acebook, Twitter & Co.sindinaller

Munde. Dochbringendiesozialen
Netzwerke auch fiir traditionelle
Strukturen wie das Fachhandwerk
Vorteile? Die ARGE Neue Medien der
deutschen SHK-Industrie, selbst im
Weh 2.0 auf verschiedenen Kanalen
mit diversen Instrumenten aktiv, sagt
ganz klar ,ja”. Nicht nur Privatleute,
auch Firmen profitieren nach Ansicht
der mitgliederstérksten Industrieor-
ganisation der Branche von den Soci-
al Media-Anwendungen. Ein Profil
bei Facebook zum Beispiel koste
nichts und bringe, wenn man es rich-
tiganstelle, viele , Fans".Wersich da-
gegen den neuen Infokanalen ver-
weigere, habe auf Sicht einen echten
Wettbewerbsnachteil.
Fotos von frisch renovierten Badern,
Ankiindigungen von Aktionen wie
«Tag desBades”, neueTrends oderin-
teressante Férderprogramme: Die
Botschaften, die tber soziale Netz-
werke wie Facebook und Twitter ver-
breitet werden kdnnen, sind vielfal-
tig. Nebenbei lasst es sich ganz leger
mit Kunden , plaudern”. Bei aller Lok-
kerheit, die Online-Plattformen erlau-
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ben: DerTon sollte dennoch stets ver-
bindlich bleiben. Denn was in der di-
rekten Kommunikation schade, tut
dasauchinschriftlicherbzw. geposte-
ter Form, sagt Kerstin Heidekriiger, bei
der ARGE Neue Medien fiir Marketing
& Kommunikation zustandig.

0Ob sich eine Unternehmensseite bei
Facebook lohne, hangt fir die Social
Media-Verantwortliche von dem Be-
trieb selbst und seiner Zielgruppe ab.
Wer eine online-affine Klientel bedie-
ne, kdnne sie da erreichen, wo sie ei-
nen Grofiteil ihrer Zeit verbringe —
namlich im Internet. Wer diese User
einfangen wolle, miisse wissen, dass
sich die sogenannten Fans von einer
Unternehmensseite in regelmaBigen
Abstanden Mehrwert versprachen,
zum Beispiel in Form eines Gewinn-
spiels, vorzeitigen Informationen
oder exklusiven Aktionen. Wer aus-
schlieBlich banale Floskeln oder iiber
langere Zeit gar nichts verdffentliche,
brauche nicht auf viele Besucher zu
hoffen.

Laut Heidekriiger ist Social Media fiir
Betriebe, die ausschlieflich mit ge-
werblichen Kunden arbeiten, nur be-

dingt geeignet. Ganz anders sehe es
bei Unternehmen mit vielen Privat-
kunden aus. Bei ihnen funktionierten
die Netzwerke wie ein digitaler
Schneeball:Eintreuer Kunde trage die
Botschaft in sein eigenes Netzwerk
aus Familie, Freunden, Arbeitskolle-
gen; die wiederum triigen die Bot-
schaft in ihr Netzwerk und so weiter.
Dabei miisse nicht zwangsweise nur
der Chef oder die Chefin dem Account
Leben geben, auch Mitarbeiter, die
sich mit der Zielgruppe auskennen,
konnten die Seite mit interessanten
Inhalten fiillen. Entscheidend seiin je-
dem Fall, ,dass der Betriebsinhaber
hinter dem Projekt steht und seinem
Team auch die Zeit gibt, sich wéhrend
der Arbeitszeit mit Facebook & Co. zu
beschaftigen.”

Gut iiberlegen, wen man
womit ansprechen will

Besonders die jiingeren Kunden lie-
Ben sich Gber den Kurznachrichten-
dienst Twitter erreichen. Mittlerweile
werde zwar in allen Altersgruppen
~gezwitschert”, aber gerade die Jiin-
geren setzten sich mit dem Medium

Das sollten Sie beachten:

1.Uberlegen Sie genau, wer lhre
Zielgruppe ist. Nur gut gemach-
te (Facebook-)Seiten stoBen
dauerhaft auf Interesse. Wer
halbherzig an die Sache heran-
geht, kann sich den Aufwand ei-
gentlich sparen.

2. Zwitschern Sie lhren Kunden ru-
hig was, aber richtig. Banale
Floskeln finden wenig Anklang,
ebenso spontane, uniberlegte
Riickmeldungen auf Kommen-
tare oder Kritiken. Die wichtige
Devise: Erst denken, dann twit-
tern!

3.Erfolg hat nur, wer authentisch
und vor allem schnell kommuni-
ziert. Wer bei Facebook oder
Twitter ein Profil hat, sollte des-
halb jeden Tag reinschauen. Ra-
sche Reaktion auf Fragen ist ein
Muss.

4. Wie viel Zeit Sie in Social Media
investieren miissen, hangt nicht
zuletztvonderAnzahl lhrer Fans
(Facebook) bzw. Followers
(Twitter) ab. Je grofier das Nut-
zerfeedback, desto héher die
zeitliche Investition. Von 5 Mi-
nutenbiszueinerStundetéglich
reichen die Erfahrungswerte.
Muss regelmaBig viel im Ac-
count erledigt werden, ist es
besser, einen Mitarbeiter fiir die
tagliche Pflege zu bestimmen.
Wer den Aufwand scheut, sollte
twittern: Eine Kurznachricht
(Tweet) ist schnell geschrieben.

5.0hne Mitarbeiter-Schulungen
birgt das Mitmachnetz Stolper-
fallen. Ein Leitfaden hilft bei der
Frage ,Wer darf was wie sa-
gen?” Privates hat in Firmen-
news nichts zu suchen. Wer au-
Berdem zu viel Werbung macht,
vergrault Fans und Followers
gleichermaBen und potenzielle
Kunden gleich mitdazu.
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sehr intensiv auseinander. Allerdings
werde die Generation 50plus schnell
aufholen, ist sich Heidekriiger sicher.
Ihre Erfahrung: Mehr noch als bei Fa-
cebook miisse man sich bei Twitter
liberlegen, wen man womit anspre-
chen will. Um eine Botschaft span-
nend zu verpacken und andere damit
zu animieren, sie wiederum ihren Fol-
lowern mitzuteilen, stiinden lediglich
140 Zeichen zur Verfligung. Da sei et-
was Ubung gefragt.

Von Anfang an misse zudem klar
sein, dass man, wenn es um den Be-
trieb gehe, auch wirklich als dieser
und nicht als Privatperson auftrete.
JEinfach lostippen, das geht gar
nicht!” Auch das Twittern erfordere
eine gute Mischung von Inhalten. Als
Ratschlag mit Nutzwert empfiehlt
Heidekriiger aktuell Reinigungstipps

fiir den Friihjahrsputz im Bad zu ver-
schicken. Im Herbst kénne es das
Merkblatt fiir den Heizungscheck
sein. Vor allem diejenigen, die mit ih-
rem Untemehmen in landlichen Re-
gionen saBen, missten auf die Kun-
den zugehen. Uber das Instrument
Twitter fanden News schnell die rich-
tigen Empfénger.

Egal, welche Plattform maninnerhalb
des Web 2.0 wahle, sie sollte niemals
als reines Marketinginstrument gese-
hen werden, sondern in erster Linie
als ein weiteres Kommunikationsmit-
tel. Bei den sozialen Netzwerken geht
es laut Kerstin Heidekriiger immer
auch darum, dabei zu sein und zu ler-
nen. Einsteigern ratsie deshalb, inter-
essante Accounts zu beobachten und
zu analysieren. ,Das hilft in jedem
Fallt”

Menschen, die Facebook bzw. Twitter kennen
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Kerstin Heidekriiger
twittert taglich fiir die
ARGE Neue Medien —
u. a. iiber neue
Stammdaten der
Mitglieder, eigene
Pressemitteilungen
und die anderer
Unternehmen, interes-
sante Beitrdge und
Botschaften aus der
Print- und TV-Welt.

SHK-REPORT 4/2011

77


kerstinheidekrüger
Textfeld


	SKMBT_C25311042110290.pdf
	SKMBT_C25311042110291



